
Privatrecht

Kallwass / Abels / Müller-Michaels

26. Auflage 2024
ISBN 978-3-8006-7265-3
Vahlen

schnell und portofrei erhältlich bei 
beck-shop.de

Die Online-Fachbuchhandlung beck-shop.de steht für Kompetenz aus Tradition.
Sie gründet auf über 250 Jahre juristische Fachbuch-Erfahrung durch die Verlage
C.H.BECK und Franz Vahlen.
beck-shop.de hält Fachinformationen in allen gängigen Medienformaten bereit:
über 12 Millionen Bücher, eBooks, Loseblattwerke, Zeitschriften, DVDs, Online-
Datenbanken und Seminare. Besonders geschätzt wird beck-shop.de für sein
umfassendes Spezialsortiment im Bereich Recht, Steuern und Wirtschaft mit rund
700.000 lieferbaren Fachbuchtiteln.

https://www.beck-shop.de/kallwass-abels-mueller-michaels-privatrecht/product/36155343?utm_source=pdf&utm_medium=clickthru_ihv&utm_campaign=pdf_36155343&em_src=cp&em_cmp=pdf/36155343
https://www.beck-shop.de/?utm_source=pdf&utm_medium=clickthru_ihv&utm_campaign=pdf_36155343&em_src=cp&em_cmp=pdf/36155343


Kallwass/Abels/Müller-Michaels
Privatrecht





Privatrecht
Bürgerliches Recht, Handelsrecht,

Gesellschaftsrecht, Kapitalmarktrecht, Insolvenzrecht

von

Dr. jur. Wolfgang Kallwass †
Diplom-Psychologe

(1929–2018)

Dr. jur. Peter Abels
Rechtsanwalt/Diplom-Psychologe

Prof. Dr. jur. Olaf Müller-MichaelsProf. Dr. jur. Olaf Müller-MichaelsProf. Dr. jur. Olaf Müller-MichaelsProf. Dr. jur. Olaf Müller-Michaels
Professor für WirtschaftsrechtProfessor für WirtschaftsrechtProfessor für WirtschaftsrechtProfessor für Wirtschaftsrecht

26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage26., ergänzte und überarbeitete Auflage

Verlag Franz Vahlen München



Zitiervorschlag: Kallwass/Abels/Müller-Michaels PrivatR S. 1

ISBN Print: 978 3 8006 6971 4
ISBN E-Book: 978 3 8006 6972 1

© 2024 Franz Vahlen GmbH, Wilhelmstraße 9, 80801 München
Druck und Bindung: Beltz Grafische Betriebe GmbH

Am Fliegerhorst 8, 99947 Bad Langensalza

Satz: Fotosatz Buck
Zweikirchener Str. 7, 84036 Kumhausen

Umschlag: Ralph Zimmermann – Bureau Parapluie

Gedruckt auf säurefreiem, alterungsbeständigem Papier
(hergestellt aus chlorfrei gebleichtem Zellstoff)

Alle urheberrechtlichen Nutzungsrechte bleiben vorbehalten.
Der Verlag behält sich auch das Recht vor, Vervielfältigungen dieses Werkes

zum Zwecke des Text and Data Mining vorzunehmen.

Über die Autoren

Dr. jur. Wolfgang Kallwass (1929–2018).

Rechtsanwalt Dr. jur. Peter Abels ist Gesellschafter der Deutschen Akademie für 
Steuern, Recht & Wirtschaft in Köln.

Prof. Dr. Olaf Müller-Michaels ist Professor für Wirtschaftsrecht an der FOM Hoch-
schule in Düsseldorf und Dozent an der Deutschen Akademie für Steuern, Recht & 
Wirtschaft.

Nähere Informationen über die Deutsche Akademie für Steuern, Recht & Wirt-
schaft – Abels Kallwass Stitz finden Sie im Internet unter www.aks-online.de



Vorwort zur 26. Auflage

Seit der ersten Auflage folgt dieses Buch dem Ideal, das Recht mit den Augen des 
Lernenden zu sehen und es in einer klaren, leicht verständlichen Sprache darzu-
stellen. Das ist vielleicht der entscheidende Grund, weshalb das „Privatrecht“ seit 
Jahrzehnten bei seinen drei Leserkreisen eine so weite Verbreitung findet.

Den ersten und größten Leserkreis bilden Wirtschaftsstudenten, die eine an-
spruchsvolle Prüfung im Fach Privatrecht ablegen müssen. Sie haben hier ein Buch, 
das den gesamten Prüfungsstoff des Bürgerlichen Rechts (auch: des Privatvermö-
gensrechts) enthält, außerdem des Handelsrechts und des Gesellschaftsrechts, 
das an vielen Hochschulen zum Prüfungsstoff gehört. Nur wenige Hochschulen 
erwarten Basis-Kenntnisse im Zivilprozess und Insolvenzrecht – dieser Teil ist 
hier kurz gefasst.

Den zweiten Leserkreis hat das Buch unter Rechtsstudenten gefunden, vor allem 
in den neuen Studiengängen. Rechtsstudenten machen oft die Erfahrung, dass 
sie im Laufe ihrer Semester differenzierte Kenntnisse auf einzelnen Gebieten des sie im Laufe ihrer Semester differenzierte Kenntnisse auf einzelnen Gebieten des sie im Laufe ihrer Semester differenzierte Kenntnisse auf einzelnen Gebieten des 
Privatrechts erworben haben, dass ihnen aber eine solide Basis fehlt, in die sie ihr Privatrechts erworben haben, dass ihnen aber eine solide Basis fehlt, in die sie ihr Privatrechts erworben haben, dass ihnen aber eine solide Basis fehlt, in die sie ihr Privatrechts erworben haben, dass ihnen aber eine solide Basis fehlt, in die sie ihr 
Wissen integrieren können.Wissen integrieren können.

Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach 
Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial 
der Deutschen Akademie für Steuern, Recht und Wirtschaft in Köln.der Deutschen Akademie für Steuern, Recht und Wirtschaft in Köln.

Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach 
Sach- und Problemkreisen geordnet. Bei wissenschaftlichen Streitfragen wird 
im Text der Standpunkt der Rechtsprechung dargestellt; abweichende Ansichten 
und Kritik an der Rechtsprechung finden sich lediglich in den Fußnoten. Die 
Darstellung der einzelnen Rechtsgebiete beginnt jeweils mit einer einführenden 
Übersicht und endet mit einer Zusammenfassung in Form eines Klausurschemas 
für die Lösung eines praktischen Falls; Wissensstoff und Klausurtechnik werden 
also jeweils zusammen in einem integrierten Arbeitsgang vermittelt. Im abschlie-
ßenden Abschnitt sind die einzelnen Schemata in zwei große Klausurschemata 
zusammengefasst, die in hoch konzentrierter Form den wesentlichen Inhalt dieses 
Buches, das Kernwissen für die Prüfung im Fach Privatrecht, enthalten.

Seit ein paar Jahren bietet das Buch auch eine (lernpsychologisch fundierte) Ge-
brauchsanleitung. Wer ihr folgt, lernt nicht nur besser Jura, er lernt auch, lernpsy-
chologisch besser zu studieren.

Mit der 25. Auflage hat das Buch einen weiteren Autor bekommen. Ich freue 
mich sehr, mit Herrn Prof. Dr. Olaf Müller-Michaels einen Autor an meiner Seite 
gewonnen zu haben, der seit längerer Zeit auch als Dozent in unserer Akademie 
unterrichtet. Er ist bestens vertraut mit den didaktischen und lernpsychologischen 
Aspekten, die dieses Buch auszeichnen. Seine juristische Kompetenz versteht sich 
von selbst.



Vorwort zur 26. AuflageVI

Im Mittelpunkt dieser Auflage steht die Integration des Gesetzes zur Moderni-
sierung des Personengesellschaftsrechts (MoPeG), das am 1. Januar 2024 in Kraft 
tritt. Durch das MoPeG werden die Vorschriften über die Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts (§§ 705 ff. BGB) und über die OHG (§§ 105 ff. HGB) grundlegend neu gefasst. 
Kaum ein Paragraf bleibt unverändert. Inhaltlich bringt der Gesetzgeber den im 
Wesentlichen seit mehr als einhundert Jahren unveränderten Gesetzestext auf 
den aktuellen Stand von Rechtsprechung und Rechtspraxis. Dazu dient auch die 
Einführung eines Gesellschaftsregisters für die GbR nach Vorbild des Handelsre-
gisters. Trotz vieler Detailänderungen konnten die betroffenen Kapitel §§ 107-116 
des Privatrechts in ihrer Gliederung und inhaltlichen Ausrichtung erhalten blei-
ben. So erhält der Leser weiter eine systematische und rechtsformübergreifende 
Einführung in die Grundstrukturen und Prinzipien des Rechts der Gesellschaften 
und Vereine.

Wir danken Herrn Rechtsanwalt Marco Clemens für die wertvolle Mitarbeit und 
Unterstützung.

Köln, Düsseldorf, im Dezember 2023 Peter Abels, Olaf Müller-Michaels

Zum Schluss ein persönliches Wort:

Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor 
verloren. 

1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 
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juristischen Lernbuch gemacht. Das ist sein verbleibender Dienst. 

Ich bin seit der 20. Auflage im Jahre 2009 Koautor. Wolfgang Kallwass hat mir 
sein Werk anvertraut und ich bin dankbar, dass ich es in seiner Tradition und als 
Vermächtnis weiterführen kann.

Köln, im April 2018 Peter Abels



Bitte
lesen Sie zunächst diese

Gebrauchsanleitung

1. Die Reihenfolge

Wir raten Ihnen, dieses Buch mit einem Kurzdurchgang zu beginnen, der Ihnen ein 
erstes Wissen über die Grundstruktur und die wichtigsten Regeln des BGB vermit-
telt. Nach unserer langjährigen didaktischen Erfahrung ist diese „erste Bahnung“ 
besonders lernökonomisch.

Am besten gehen Sie in dieser Reihenfolge vor:

§ 1 I (Vorbemerkung)

§ 4 II (Aufbau des BGB)

§ 8 (Die wichtigsten Rechtsbegriffe)

§ 10 (Vertragsfreiheit)

§ 28 I (Stellvertretung)§ 28 I (Stellvertretung)

§ 35 (Grundbegriffe des Schuldrechts)§ 35 (Grundbegriffe des Schuldrechts)§ 35 (Grundbegriffe des Schuldrechts)§ 35 (Grundbegriffe des Schuldrechts)§ 35 (Grundbegriffe des Schuldrechts)§ 35 (Grundbegriffe des Schuldrechts)§ 35 (Grundbegriffe des Schuldrechts)

§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)

§ 60 (Grundsätze über dingliche Rechte)§ 60 (Grundsätze über dingliche Rechte)§ 60 (Grundsätze über dingliche Rechte)§ 60 (Grundsätze über dingliche Rechte)

§ 61 (Besitz)§ 61 (Besitz)

§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)

§ 70 I, II (Gutglaubensschutz bei beweglichen Sachen)

§ 74 (Übergabeprinzip und Eintragungsgrundsatz).

Nach dem Kurzdurchgang fahren Sie im Buch mit dem ersten Abschnitt oder mit 
einem Abschnitt fort, der Ihrem konkreten Bedürfnis (z.B. dem Thema in einer 
Nahunterrichtsveranstaltung) entspricht.

2. Lesen im Gesetz

Es ist unerlässlich, dass Sie jeden von uns zitierten Paragrafen im Gesetz nachlesen. 
Diese scheinbar lästige Aktion vermittelt Ihnen das notwendige Handwerkszeug. 
Eine Ausnahme bildet der 8. Abschnitt über das Prozess- und Insolvenzrecht, der 
für die mündliche Prüfung bestimmt ist.

3. Lernpsychologie

Sie können sich die Arbeit mit dem Buch erheblich erleichtern, indem Sie von den 
Erkenntnissen der Lernpsychologie Gebrauch machen.



GebrauchsanleitungVIII

a) Aktives Lesen

Es beginnt damit, dass Sie aktiv lesen, indem Sie die wichtigsten Textstellen unter-
streichen oder mit einem Marker kennzeichnen. Noch besser arbeiten Sie, wenn Sie 
sich von dem Inhalt eine gegliederte Zusammenfassung anfertigen.

b) Die kleine Tagesportion

Wählen Sie für das Durcharbeiten kleine Tagesportionen mit kurzen Wiederholun-
gen. Ein solches verteiltes Lernen ist ökonomischer als das sog. massierte Lernen, 
bei dem große Portionen durchgearbeitet und in größeren Abständen (falls über-
haupt) wiederholt werden. Viele Studierende arbeiten auf diese unökonomische 
Weise: Sie schieben zunächst auf bis kurz vor der Prüfung und arbeiten dann bis 
in die Nacht, weil sie meinen, dass sie sonst zu viel Zeit verlieren. Das Gegenteil 
ist der Fall, da zu viel des Gelesenen schon vor der Prüfung wieder verloren geht.

c) Pausen

Machen Sie spätestens nach jeweils 45 Minuten eine Lernpause von 5–10 Minuten, 
in der Sie nichts lesen. Ihr Hirn braucht diese kleine Pause, um das Gelesene zu 
verarbeiten.

d) Die erste Wiederholung

Damit der Lernstoff in Ihr Damit der Lernstoff in Ihr Damit der Lernstoff in Ihr Damit der Lernstoff in Ihr Damit der Lernstoff in Ihr LangzeitgedächtnisLangzeitgedächtnisLangzeitgedächtnisLangzeitgedächtnisLangzeitgedächtnisLangzeitgedächtnis eingeht, müssen Sie ihn  eingeht, müssen Sie ihn  eingeht, müssen Sie ihn  eingeht, müssen Sie ihn  eingeht, müssen Sie ihn wiederholen. 
Die erste Wiederholung machen Sie am besten Die erste Wiederholung machen Sie am besten Die erste Wiederholung machen Sie am besten Die erste Wiederholung machen Sie am besten Die erste Wiederholung machen Sie am besten Die erste Wiederholung machen Sie am besten Die erste Wiederholung machen Sie am besten Die erste Wiederholung machen Sie am besten Die erste Wiederholung machen Sie am besten innerhalb von 24 Stunden nach dem innerhalb von 24 Stunden nach dem innerhalb von 24 Stunden nach dem innerhalb von 24 Stunden nach dem innerhalb von 24 Stunden nach dem 
Lesen, also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser , also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser 
Zeit tritt nämlich der größte Informationsverlust durch Vergessen auf Zeit tritt nämlich der größte Informationsverlust durch Vergessen auf (ca. 70 %!).
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die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-
fassung sehr dürftig ist, müssen Sie den Text im Buch nochmals kurz lesen.

e) Verbindung mit Nahunterricht

Besonders günstig ist es für Sie, wenn Sie das Durcharbeiten des Buches mit dem 
Besuch einer Vorlesung, einer Übung oder einer sonstigen Art von Nahunterricht
verbinden. Im Idealfall – den Sie natürlich nicht immer erreichen – können Sie in 
drei Etappen vorgehen:

(1) Kurz vor dem Nahunterricht (z.B. am Vortag) lesen Sie die einschlägigen Stellen 
im Buch aktiv durch.

(2) Während des Nahunterrichts machen Sie sich Notizen, die Sie schon beim 
Niederschreiben etwas gliedern (aktives Hören). Außerdem lesen Sie alle von 
dem Dozenten zitierten Vorschriften im Gesetz nach (notfalls Mut aufbringen 
und den Dozenten bitten, dass er Ihnen dazu die nötige Zeit lässt).

(3) Kurz nach dem Nahunterricht arbeiten Sie die gegliederten Notizen aus dem 
Nahunterricht durch und lesen nochmals die zitierten Vorschriften im Gesetz 
nach.
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f) Die zweite Wiederholung

Zur Absicherung des Lernerfolgs brauchen Sie eine zweite Wiederholung. Dafür 
bieten sich die vielen Zusammenfassungen in diesem Buch und die beiden großen 
Aufbauschemata am Ende an (§§ 125, 126). Für diese Wiederholung können Sie sich 
Zeit lassen.

Auch hier gibt es eine ideale Kombination, nämlich die Verbindung des Durch-
arbeitens mit dem Schreiben von Übungsklausuren aus dem behandelten Gebiet.

4. Motivation

Noch zwei Bemerkungen zur Motivation:

(1) Jedes Lernen wird durch Spaß an der Materie erleichtert. Sie sind deshalb im 
Vorteil, wenn Sie (ohne Selbstbetrug) feststellen, dass das Fach Privatrecht eine 
interessante Materie ist.

(2) Jedes Lernen wird durch zu viel Angst und Stress gebremst. Stellen Sie deshalb 
keine Superprogramme auf, die Sie nicht einhalten können. Den Erfolg bringen 
die kleinen Tagesportionen.

5. The Learning of the Learning

Wenn Sie es schaffen, sich mit dieser Gebrauchsanleitung anzufreunden, haben Sie Wenn Sie es schaffen, sich mit dieser Gebrauchsanleitung anzufreunden, haben Sie Wenn Sie es schaffen, sich mit dieser Gebrauchsanleitung anzufreunden, haben Sie Wenn Sie es schaffen, sich mit dieser Gebrauchsanleitung anzufreunden, haben Sie 
nicht nur beim Erlernen des Fachs Privatrecht erhebliche Vorteile. Sie sind auch in nicht nur beim Erlernen des Fachs Privatrecht erhebliche Vorteile. Sie sind auch in nicht nur beim Erlernen des Fachs Privatrecht erhebliche Vorteile. Sie sind auch in nicht nur beim Erlernen des Fachs Privatrecht erhebliche Vorteile. Sie sind auch in nicht nur beim Erlernen des Fachs Privatrecht erhebliche Vorteile. Sie sind auch in nicht nur beim Erlernen des Fachs Privatrecht erhebliche Vorteile. Sie sind auch in nicht nur beim Erlernen des Fachs Privatrecht erhebliche Vorteile. Sie sind auch in 
allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, lernpsychologisch richtig lernpsychologisch richtig lernpsychologisch richtig lernpsychologisch richtig 
zu studieren.

Viel Erfolg! Peter Abels, Olaf Müller-MichaelsPeter Abels, Olaf Müller-MichaelsPeter Abels, Olaf Müller-MichaelsPeter Abels, Olaf Müller-MichaelsPeter Abels, Olaf Müller-MichaelsPeter Abels, Olaf Müller-MichaelsPeter Abels, Olaf Müller-MichaelsPeter Abels, Olaf Müller-Michaels
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